
Langst N1ıC alle Aspekte des anregenden Buches, das uch uber das CNSECIE
ema hiınaus Fragen nach den etihoden un! Zaelen politischer Bildungnla
glbt9 konnen hıer aufgegriffen werden. Es zeıgt ber doch, daß der Schlussel Z
erstandnıs der bundesrepublikanischen Geschichte wohl her ın den TIahNrun-
CN der TEDJeg! als ın denen der NS-Zeıt

ern! Hey

ılhelmKohl, leıne Westfalısche Geschıichte Patmos Verlag, Dusseldorf 1994, 348
S E C Bıldseiten

Der betonte Hınwels, handele sich hler iıne „kKleine“ westfalısche
Geschichte, betri{fft weder den Umfang noch das Kormat des Buches, sondern
erinnert daran, daß mıiıt diesem 1ıte schon andere, großere Darstellungen
erschiıenen SINd, dıe vler anı:ı VO.  - Joh 1eirıc. Steinen 8 — dıe drel
an VO  - ermann Rothert (1949/51) un! SC  1e  iıch das VO  - Kohl herausge-
gebene vlierbandiıge ammelwer (1982/84) Verfasser weiılst auf diese großen
organger un! auf andere, grundlegende Veroffentlichungen und bıblıographi-
sche Hılfen ausdrucklich hın 345

Vom G1ipfel dieses ebirges aus historıscher Lıteratur, das der MIOT 1n
jahrzehntelanger Truflich-wıssenschaftlicher Arbeıt selbst urchwander un
erforscht un! mıiıt Wegmarkıerungen versehen hat, halt 1U Umschau, SUC.
nach durchgehenden Liınıen, nach Verbindungen, Grundmustern, nach (G(Gemeln-
samkeıten und Unterschieden ET versucht ine Zusammenschau dessen, W as 1n
dieser Landschaft, 1n diesem Raum, der seıt ausend Jahren unfier dem Namen
„Westfalen bekannt 1St, geschehen ist. 1Ne eigene Geschichte? Wenn
„das Schicksal der Menschen un! das VO ihnen gestaltete eschehen 1n diesem
geographischen Raum darstellen wıll 9), ist amı angedeutet, daß gewl
Geschichte %hler  06 Westfalen gegeben hat, N1ıC. ber ine spezıfisch ‚westfalısche  06
Art VO Geschichte, die sıiıch VO  } anderer eiwa frankıscher, rheinlandiıscher)
Geschichte 1ın Form, Verlauf und Tamatı unterschiede. TScChweren! omMm:
hinzu: diıe beschreibenden kreigniısse geschahen Nn1ıC 1n einem fest umgrenzten
Raum. Die TENzen des hiıstorıschen Westfalen verschwimmen Horıiızont 1mM
uns des 1eflandes un! hınter den Waldern des sudlıchen erglandes. Auf ıne
Kartierung des Raumes hat der uUfOor er verzichtet, die arten 1M
Vorsatzblatt zeıgen den polıtıiıschen Flıckenteppich der Bıstumer, Furstentumer
un! Grafschaften 1m esten des Reiches ZU. Te 1734 Karten VO Lotter
un! oOohmann Der KRaum, 1ın dem sıich dıie westfalısche Geschichte abspielte,
WarLr nach dreı Seıten ffen fur Eıiınflusse un usbruche, WarTr en Zeiten
eın ausgesprochenes Durchgangsland“ 10, {14) Das, W as hler geschah un:!
Geschichte wurde, i1st weıitgehend VO außen bewirkt der doch beeinflußt
worden, kulturell w1ıe polıtisch, 1ın Tauer Vorzeıt w1e Zeıten der Miss1ıonle-
TUuNg, 1 Zeıtalter der SUud- un: mıiıtteldeutschen onıge, Kurfursten un TZD1-
schofe WwWI1e 1n der VO Preußen domınlerten Neuzeıt

Die hıstorıschen Epochen otfen ıch dem uftfoOor als ljederungshilfen. S1e
zeıgen siıch dem ruckschauenden 1C 1ın perspektivıscher Verkurzung, un!:
entsprechend varılert der Umfang der Kapıtel TU Zeiten (14 Druckseiten),
Mıttelalter (50 TU Neuzeıt (108 DıIie Jungste Epoche ist TEeAC geglıedert,
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daß dıie e1t 1918 — 1945 un! als etztes Kapıtel das ema „Westfalen 1an
Nordrhein-Westfalen 292 —339) eingehender behandelt werden konnten DiIie
rundung dieses „Bindestrich-Landes" 1M Te 1946 zeıgt noch einmal, daß der
VO.  - esten kommende Einfluß, der seıit ausend Jahren die Geschichte zwıschen
eın un:! Weser gepragt hat, noch immer wırksam WaTr Auf OCcNstier politischer
ene WarTr INa  - uberzeugt, da ß uTe die Anbıiındung Westfalens das nordliche
Rheıinland Nn1ıC. U fremde Gebietsanspruche abgewehrt wurden, sondern uch
eın and ntstunde, das alte Zusammenhange bewahren und NEeUe land-
SCHa:  1C ındungen chaffen konne 308) Dalß der NeUue Dualısmus Dussel-
dorf/Münster un! die Zwischenschaltung der großen Kommunalverbaäande ein1ıge
kaum vorhersehbare Folgen zeitigten, welst auf starke reglıonale Eıgenkrafte hın,
die einem modernen and ber besser anstehen als erstarrte trukturen

Da die Wanderung des Autors UrcC. die Jahrtausende „1N Siebenmeilenstie-
feln  06 erfolgte, MU. manches Wissenswerte unbeachtet, manches interessante
Detaıil unerwaäahnt bleiıben Immerhin findet der Freund der Kırchengeschichte ine
ausfuhrliıche Darstellung der relıg1o0sen ewegungen 1mM ahrhundert

((—121) uch dem 1ın der europaischen Geschichte einmalıgen Kre1ign1s, dem
Konigreich der Taufer In Munster 1534/35, SINd mehrere Seıten gew1ldmet

Kurzer abgehandelt Sind die kırc  ıchen Ereign1isse 1mM ahrhundert
2034{£., 2291 1n der NS-Zeıt 276{f£.) un! nach 1945 318—322)
Dem Verfasser ist ıne Darstellung gelungen, der selne lebenslange Erfahrung

1mM Umgang mıt der historischen Materie ommt, sowohl 1n der inhaltlıchen
usgewogenheıt (unter gewl. schmerzlichem erziclc auf viele, ıhm NUur gut
ekannte etiaıls als uch 1ın den sachlıchen, uber den wıssenschaftlichen der
politischen Kontroversen tehenden Beurteılungen Das Vorwort des Mıinıisterpra-
sıdenten Johannes Rau un:! die finanzıelle Forderung des Buches Urc die
tıftung ‚Kuns un:! ultur des Landes CL un! UrCcC. den Landschaftsverban:!
Westfalen-Liıppe sSind wohl uch 1n diesem Siınne als nerkennung verste-
hen

arl-Heınz IC

Uıve Lobbédey/Herbert Scholz/Sıgrid Vestring-Buchholz, DerDom Munster (93
1945 19953, and Der Banu, mı1t Beitragen VDO'  S Chrıistiıane Kettelhack, Franz
ühlen, elmut Seeberg, kckard urheıde, aul Hannıng (Denkmalpflege un!
Forschung 1ın Westfalen, 1m Auftrag des Landschaftsverbandes Westfalen-Liıppe
hrsg., and 26), Dr Rudolf abelt mbH., Bonn 1993, AIUL, 252 S ane 1ın
besonderer appe, Leinen.

Der 1ıte des erkes lalt erkennen, daß 1M Zusammenhang mıt der
wolfhundertjahr-Feıer der Munster entstanden ist. Das Jahr 793 WIrd als
rundung des monasterıum Judgers ın dem damals Mımigernaford genannten
Ort angesehen. Der wohl se1ıt 799 hıer vorgesehene Bischofssıiıtz wurde TST 1mM
TE 805 mıt Liudger besetzt

Der vorlıegende erstie and leiıder erfahrt der Leser keiner Stelle, Was

patereanı enthalten sollen befalßt sıch 1n erstier Linıe mıit der okumentatıon
des eute bestehenden, 1M wesentliıchen AdU:  N dem dreizehnten ahrhundert
stammenden Kiırchenbaus ES durfte kaum 1nNne eutische ırche geben, die sıch
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